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Das Verbot des Tetailreiſens.
Nach S. 8 der Novelle zur Gewerbeordnung

dar der Detailreiſende Beſtellungen auf Waaren nur
bei ſolchen Perſonen aufſuchen, in deren Gewerbe
hetriebe Waaren der angebotenen Art Verwendung
finden. Ausgenommen ſollen ſein Druckſchriften,
Gegenſtände der Leinen und Wäſchefabrikation und
andere Waareg, für welche der Bundesrath Ausnahmen
zuläßt. Durch dieſe Beſchränkung des Detailreiſens
ſoll der locale ſtehende Gewerbebetrieb gegen die
auswärtige Concurrenz geschützt werden. Für die
dritte Leſung liegt eine Reihe von Abänderungsan-
trägen vor, die theils die Reihe der ausnahmsweiſe
zu Detailreiſen zuzulaſſenden Gewerbebetriebe
erweitern, theils dem Bundesrath die Vollmacht,
weitere Ausnahmen zu geſtatten, entziehen will.
Bei der am Montag begonnenen dritten Berathung
des Geſetzes hat ein Mitglied des Reichstags welches,
ſo weit exinnerlich, bisher nur einmal in einer
elſaß lothringiſchen Angelegenheit geſprochen hat,
eine Rede gegen das Verbot des Detailreiſens
gehalten, die davon ausging, daß ſeit der zweiten
Leſung, die im März ſtattfand, viele Mitglieder an
den früheren Beſchlüſſen irre geworden ſeien, nach
dem ſie aus den Vorſtellungen der Intereſſenten
und den Mittheilungen in der Preſſe die bis dahin
ungeahnte Tragweite der Beſchlüſſe anerkannt hätten.
Nach einer Kritik der neuen Anträge erklärte der
Redner ſich in erſter Linie für die Streichung des
s 8; äußerſten Falls aber ſtimme er für die Faſſung
der Regierungsvorlage, welche die Zulaſſung von
Ausnahmen allgemein dem Bundesrath überträgt.
Er fuhr dann ſort: „IJch will nur bemerken, daß
ich es als eine Pflicht jedes Volksvertreters anſehe,
bei jeder Gelegenheit und ſo auch hier einmal wieder
der mehr und mehr um ſich greifenden
Tendenz entgegenzutreten, die Gewerbe
freiheit und überhaupt die individuelle
Bewegungsfreiheit einzuſchränken und
überall die Hülfe und Einmiſchung des
Staats, der Regierung und der Polizei
anzurufen. Dieſer Ruf nach dem Schutz durch
den Staat iſt nach meiner ganz perſönlichen Anſicht

geradezu eine Krankheit unſerer Zeit geworden
und wir ſind weit genug auf dieſer
ſchiefenen Ebene gekommen. Deshalb kann meiner
Anſicht nach nicht oft genug davor gewarnt werden,

daß es nicht die Rolle des Staates iſt,
in das ökonomiſche Leben dort einzu
greifen, wo es nicht das Jntereſſe der
Geſammtheit erfordert und das trifft auf
den Fall, der uns vorliegt, vollkommen zu; denn
der Staat hat nicht die Verpflichtung,
die Einzelnen vor Beläſtigungen, vor
kleinen Unannehmlichkeiten zu ſchützen,
und eine ſolche Beläſtigung wird gerade in den
Petitionen, die uns zugegangen ſind, immer das
Detailreiſen genannt. Der Staat hat nicht die
Verpflichtung, vor ſolchen Beläſtigungen zu ſchützen,
das muß Jeder ſelbſt thun; denn ſonſt könnte
man am Ende wirklich ſagen, was in einer Proteſt
verſammlung von Detailreiſenden, ich glaube, in
Mainz geſagt iſt, daß man hoffentlich nicht das
geflügelte Wort des Fürſten Bismarck: „Wir
Deutſche fürchten Gott und ſonſt nichts in der
Welt umändern müſſe durch Hinzuſetzung der
Worte „mit Ausnahme der Detailreiſenden“.
Hüten wir uns vor einem unverſtändigen Eingreifen
der Geſetzgebung in das moderne vkonomiſche Leben,
warten wir damit lieber, bis wir einmal Alle in
dem größten Zuchthaus des Zukunftsſtaates des
Herrn Bebel ſitzen. Hätte das ein liberaler
Abgeordneter geſagt, ſo würden ſeine Freunde ihm
Berfall zugerufen haben, die Konſervativen und das
Centrum hätten ſeln gezuckt und über
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Donnerstag den II. Juni.
Perſon des Redners, der Niemand anders iſt, als
der Legationsrath Prinz Alexander zu Hohen
lohe-Schillingsfürſt, der Sohn und Ver
trauensmann des Reichskanzlers Fürſten zu Hohen
lohe. „Dieſer, ſchreibt heute die „Deutſche
Tageszeitung“ hat eine Rede zu Gunſten des
Detailreiſens gehalten, die von der Rechten mit
Widerſpruch, von der äußerſten (1) Linken mit großem
Halloh und mit theilweiſe ironiſchem Bravo auf
genommen wurde. Einige engere Freunde der
Regierung hörten mit erſtaunten Geſichtern die
Anſichtsäußerung des Sohnes des Reichskanzlers.
Herr von Bötticher aber legte die Gründe dar,
welche die Regierungen beſtimmten, dem Verbot
des Detailreiſens zuzuſtimmen.“ Prinz Hohenlohe
hat allerdings ſeine „ganz perſönliche“ Anſicht aus
ſprechen wollen, aber Abg. Fiſchbeck hatte mit Recht
daran erinnert, daß der Reichskanzler vor einiger
Zeit einer Deputation, welche gegen das Verbot des
Detailreiſens vorſtellig war, geſagt, es ſei ihm
unbegreiflich, wie man zu dieſem Verbot gekommen
ſei. Er hat hinzugefügt, ſo wurde wenigſtens
berichtet, bei ſeinem Amtsantritt habe er dieſen
Theil der Vorlage vorgefunden und Herr v. Bötticher
hat ja auch am Montag conſtatirt, daß das Verbot
ſchon in einer Vorlage von 1882 vorgeſchlagen,
vom Reichstage aber abgelehnt worden ſei und daß
die Mehrheit der Regierungen im Jahre 1890 fich
für das Verbot erklärt hätte. Herr von Bötticher
hat dann, ſozuſagen, für mildernde Umſtände plaidirt,
indem er ausführte, daß die Regierungen durch die
Einzellandtage dahingedrängt worden ſeien. Daß das
Detailreiſen an ſich in vielen Fällen ein nützliches
und auch wirthſchaftlich geſundes Gewerbe ſei,
beſtritten auch die Konſervativen nicht, nur wollten
ſie da, wo das Detailreiſen zu einer Schädigung
des ſtehenden Gewerbes übergeht, dieſes letztere
ſchützen und dieſe Forderung ſei an ſich gut. Den
Beweis dafür hat er allerdings nicht erbracht, daß
da, wo die Intereſſen des ſtehenden Gewerbes und
des Detailreiſens im Widerſpruch ſtehen, diejenigen
des letzteren zurücktreten müſſen. Dieſe ökonomiſchen
Gegenſätze kann und ſoll der Staat nicht auf geſetz
lichem Wege ausgleichen. Jm vorliegenden Falle
wird, wenn es gelingt, das Detailreiſen zu verhindern,
der Vortheil nicht dem ſtehenden Gewerbe am Ort
zufallen, ſondern den großen Waarenhäuſern u. dgl.,
die die Detailreiſenden durch Muſterſendungen erſetzen.
Die Geſetzgebung müßte alſo demnächſt auch dieſen
entgegentreten, vielleicht durch das Verbot von
Muſterſendungen u. ſ. w.! Es wäre erfreulich,
wenn die Rede des Prinzen Hohenlohe ein Symptom
dafür wäre, daß innerhalb der Regierung die Rück
kehr zu einer geſunden Wirthſchaftspolitik ange
bahnt wird.

Politiſche Ueberſicht.

Geſterreich Angaru. Jm Budgetausſchuß
der öſterreichiſchen Reichsraths-Delegation gab der
Miniſter des Auswärtigen Goluchowski ein
ausführliches Expoſee, in dem er ſich mit den
ſchwebenden Fragen der auswärtigen Politik be
ſchäftigte. Zunächſt berührte der Miniſter die
Wirren auf der Balkanhalbinſel und in
Kleinaſien. Dann ging derſelbe auf die Be
ſprechung des Verhältniſſes zu den verſchiedenen
Mächten über und hob in erſter Linie die
IJntimität, das gegenſeitige Vertrauen und
die enge Verſtändigung mit Deutſchland
hervor. Dieſes Verhältniß ſei beinahe zur
zweiten Natur der beiden Länder geworden. Der
Miniſter trat ſodann jenen entgegen, welche ein
Symptom der Abſchwächung dieſes Verhältniſſes
erblicken und fuhr dann fort: Unſer Verhältniß
zu Deutſchland iſt feſter denn je. Wir
empfinden gegenſeitig das Bedürfniß, hin
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wir, den Aufgaben gerecht zu werden, die ſich der
Dreibund vorgezeichnet hat. Mit jenen, welche eine
andere Gruppirung befürworten, wolle er nicht
darüber ſtreiten, ob die gegenwärtige Combination,
der wir angehören, beſſer oder ſchlechter iſt, als die
von ihnen erdachte. „Eines weiß ich ſicher,“ ſagte
der Miniſter, „daß ſich die Gruppe des
Dreibundes vortrefflich bewährte, und
wir ſind beſcheiden genug, uns mit Vortrefflichem
zu begnügen. Ebenſo intim und vertrauensvoll iſt

unſer Verhältniß zu Jtalien. Darauf
wandte ſich der Miniſter zu einer Darlegung der
Beziehungen zu Rußland. Rußland habe ſo
kategoriſch die Erhaltung des Status quo und das
unverbrüchliche Feſthalten an den beſtehenden Ver
trägen als das Ziel ſeiner Politik bezeichnet, daß
kein Grund ſei, ſeiner Politik zu mißtrauen-
Schließlich gedachte der Miniſter der Beziehungen
zu Frankreich und England, mit denen
OeſterreichUngarn durchaus auf freundſchaftlichem
Fuße ſtehe. Den Ausführungen des Miniſters
wurde lebhafter Beifall zu theil. Aus Anlaß der
ungariſchen Jahrtauſendfeier wurden 149
Perſonen begnadigt und in Freiheit geſetzt.

Frankreich. Kaiſer Wilhelm hat auf die
Nachricht vom Tode Jules Simons an den
Präſidenten der franzöſiſchen Republik
ein Beileidstelegramm gerichtet, das in der Ueber
ſetzung lautet: Frankreich weint von neuem an der
Bahre eines großen Sohnes. Jules Simon iſt
todt. Jch werde ſtets unter dem Eindruck ſeiner
gewinnenden Perſönlichkeit ſtehen in der Erinnerung
an die Tage, da er mir ſeine werthvolle Unterſtützung
zur Aufbeſſerung der Lage der arbeitenden Klaſſen
lieh. Empfangen Sie, Herr Präſident, den Ausdruck
meiner lebhaften Sympathie. Wilhelm J. R.
In das in der Wohnung Jules Simons aufliegende
Regiſter trugen unter anderem der deutſche
Botſchafter Graf Münſter und ſämmtliche Mit
glieder der Botſchaft ihre Namen ein. Eine andere
Depeſche des Kaiſers an die Familie von
Jules Simon hat ſich als gefälſcht heraus
geſtellt. Die franzöſiſche Deputirtenkammer
hatte am Montag eine intereſſante Sitzung, in der
es ſich um die Stellungnahme des neuen Kabi-
nets zu den Sozialiſten handelte. Bekanntlich
haben die Sozialiſten die vorige Regierung unter
dem Miniſterpräſidenten Bourgeois unterſtützt. Der
Führer der Sozialiſten Jaures brachte eine Jnter
pellation ein über die jüngſte Ernennung von
Präfekten, welche die Feindſeligkeit des Kabinets
den Sozialiſten gegenüber beweiſe. Redner fügt
hinzu, das Kabinet werde von den Rechten unter
ſtütt, bei der Macht aber, die der Sozialismus
erlangt habe, müſſe mit ihm oder gegen ihn
regiert werden. Eine Politik der gemäßigten
Parteien ſei nicht mehr möglich, die Partei der
Hpportuniſten ſei verurtheilt. Hierauf erwiderte der
Miniſter des Jnnern Barthou in einer längeren
von der Regierungspartei mit großem Beifall auf
genommenen Rede. Er betonte, die Ernennungen
von Präfekten ſeien im Geiſte der Mäßigung und
der Beruhigung erfolgt. Die Regierung veſtrebe
ſich, die Voltsmaſſen an ſich zu ziehen, während die
Sozialiſten an die Bonapartiſten appelliren. (Beifalt
im Centrum, Widerſpruch auf der äußerſten Linken.)
Die Politik der Regierung ſei leicht zuſammenzu
faſſen; dieſelbe ſei eine ſeſt und entſchloſſen repu
blikaniſche und von den Sozialiſten getrennte.
(Beifall im Centrum.) Die Regierung ſei entſchieden
gegen den revolutionären Sozialismus
und gegen Collectivismus nicht nur ohne Nach
giebigkeit und Schwäche, ſondern auch ohne Zögern.
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„Jhnen gegenüber“ ſo ſchloß Barthon „wäre
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vorgegangen werden.

zuſammen.

Meline, man wiſſe wohl, daß das Kabinet nicht
klerikal ſei. „Wir wiſſen, daß unſer Programm den
Sozialiſten nicht gefällt, und fordern deshalb alle
Republikaner auf, mit uns zu ſtimmen.“ (Beifall.)
Sauzet brachte ſchließlich eine Tagesordnung ein,
in welcher die Erklärung der Regierung gebilligt
wird. Dieſe Tagesordnung wurde von dem
Miniſterpräſidenten genehmigt und mit 318 gegen
238 Stimmen angenommen. (Lebhafter Beifall im
Centrum. Die Sitzung wurde hierauf geſchloſſen.

Jtkaliezr. Jn der italieniſchen Deputirten
kammer richtete am Montag Bovio die angekündigte
Anfrage an die Regierung über die geheimen
Geſellſchaften, bei welcher er auf den Jeſuiten
orden hinzielte. Miniſterpräſident di Rudini erklärte
auf die Anfrage, er habe ſeinen am 6. d. M. im
Senate gelegentlich der Anfrage Roſſis über das
Freimaurerthum abgegebenen Erklärungen nichts
hinzuzufügen. Vom abeſſiniſchen Kriegs

chauplatz meldet die „Agenzia Stefani“: Oberſt
Arimondi wird am Dienſtag in Adingri eintreffen.
Jn Adiquama werden nächſtens ſechs andere ver
wundete Gefangene erwartet. Der Negus ſoll
einem Prieſter gegenüber geäußert haben, daß er
mach der Schlacht bei Adug wegen Mangels an
Waſſer und mit Rückſicht darauf, daß die Italiener
neue Verſtärkungen erhielten, nicht weiter vorgerückt
ſei. Es geht das Gerücht um, daß die geſammten
italieniſchen Gefangenen vereinigt und nach
Harrar gebracht werden ſollen. Jm Amhara und
im Schoalande herrſcht Verzweiflung über die
ſchweren Verluſte, welche das Heer des Negus
während des Krieges erlitten. Jm Prozeß
Baratieri begann am Dienſtag, nachdem das
Verhör der Belaſtungszeugen beendet war, die Ver
nehmung der Entlaſtungszeugen. Die Verhandlung
wurde bis Mittwoch vertagt.

Fpanien. Bei dem anarchiſtiſchen Bomben-
attentat in Barcelona wurden 8 Perſonen
getödtet und 32 verwundet Unter den Verwundeten
befinden ſich ein Journaliſt und mehrere Soldaten.

Zwei Kinder und drei Arbeiter, welche bei der
Exploſion verwundet wurden, ſind geſtorben. Zahl
reiche Hausſuchungen werden von der Polizei vor
genommen. Der Polizeichef begab ſich nach dem
Local, wo der anarchiſtiſche Club der Fuhrleute ſich
befindet, fand dort aber Niemanden, während ſonſt
alle Sonntage das Local voll Menſchen iſt. Der
Anblick des Unglücksortes war ſchrecklich.
Gliedmaßen, Stücke von Schädeln lagen überall
herum. Man fürchtet, daß die Zahl der Ver
wundeten höher iſt, als bisher bekannt; denn
zahlreiche Verwundete wurden in die die Straße
Nuevos Cambios umgebenden Häuſer geſchafft. Die
Orſinibombe hatte mehr als 23 Kapſeln. Gegen
die anarchiſtiſchen Verbrecher ſoll nun energiſch

Der ſpaniſche Miniſterrath
trat ſogleich zu einer außerordentlichen Sitzung

Es wurde beſchloſſen den Belage
rungszuſtand über Barcelona zu verhängen.
Jn der Deputirtenkammer erklärte der Finanzminiſter,
die Regierung werde mit Energie gegen die Urheber
des Attentats in Barcelona vorgehen. Die Kammer
nahm einen Antrag an, in welchem der Empörung
über die Urheber des Attentats und dem Mitgefühl
mit den Opfern deſſelben Ausdruck gegeben wird.

Türket. Wegen der Zuſtände auf Kreta
hat nach der „Polit. Correſp.“ eine griechiſche
Circularnote die Vertreter Griechenlands ange
wieſen, die Mächte zu erſuchen, daß ſie in
geeigneter Weiſe die Pforte auf die
Noth wendigkeit der Herſtellung normaler
Zuſtände auf Kreta und auf die ehemöglichſte
Befriedigung der berechtigten Forderung der dortigen
Bevölkerung aufmerkſam machen mögen. Einen
Proteſt gegen die türkiſchen Truppenſendungen nach
Kreta enthält die Circularnote nicht. Am Sonn
abend hat bei Bukolics ein Kampf zwiſchen
den türkiſchen Truppen und Aufſtändi-
ſchen ſtattgefunden. Der Sieg blieb auf Seiten
der Chriſten, welche den Türken 4 Kanonen und
200 Martinigewehre wegnahmen. Die Verluſte auf
beiden Seiten ſind groß. Noch der „Agence Havas“
hat während des Gefechtes ein türkiſcher Kreuzer die
Stellungen der Aufſtändiſchen beſchoſſen. Dem

du

Sonntag in Flammen-
„Agenzia Steſani“ aus Canea konnten die türkiſchen
Truppen am 6. d. M. nach dreitägigem Kampfe die
in verſchiedenen Dörfern der Provinz Kidonig und
Kiſſamo eingeſchloſſenen türkiſchen Familien befreien.
Die blühende Ortſchaft Galata iſt vollſtändig
zerſtört worden. Die Einwohner fordern den Schutz
der Kommandanten der fremden Schiſſe; dieſe
antworteten jedoch, ihr Auftrag erſtrecke ſich nur
auf den Schutz ihrer reſpectiven Staatsangehörigen.

Aus Kleinaſien kommen wieder Nachrichten

von neuen Blutthaten. Kurden haben Arbeiter
und Jngenieure der Eiſenbahn Smyrna-Kaſſaba
überfallen und ein Blutbad angerichtet, das 200
Todte und 50 Verwundte gefordert hat. Bahngebäude
wurden eingeäſchert, viel Material vernichtet. Die
türkiſche Behörde wird kraſſer Nachläſſigkeit, wenn
nicht directer Mitwiſſenſchaft beſchuldigt. Drei
Conſuln ſind nach dem Ort der Kataſtrophe abgereiſt.

Aegypten. Jm Sudanfeld zug haben die
engliſch ägyptiſchen Truppen einen weiteren
Erfolg zu verzeichnen. Major Burn Murdoch
eroberte mit Kavallerie Suerda, wobei eine
Anzahl Derwiſche umkamen, und bemächtigte ſich
auf dem Marſche eines ganzen Lagers derſelben,
wo er 40 Gefangene machte und eine große Menge
Vorräthe in Beſitz nahm.

Perſten. Der Schah von Perſien hielt
bei ſeiner Jnthroniſation am Montag eine
Anſprache, in der er erklärte, er werde ſeine Sorge
auf die Fortſchritte und die Wohlfahrt des Volkes
und auf das Aufrechterhalten freundſchaftlicher
Beziehungen mit den verbündeten Regierungen
richten. Der Schah kündigte ferner einen Steuer
nachlaß auf Nahrungsmittel für ganz Perſien an
als dauerndes Geſchenk für das Land. Bei dem
nachher erfolgten Empfang des diplomatiſchen Corps
ſprach der franzöſiſche Geſandte als Doyen die
Glückwünſche des diplomatiſchen Corps aus. Der
Schah drückte in der Antwort hierauf den fremden
Geſandten ſeinen Dank aus für die Unterſtützung,
die ſie ihm hätten zukommen laſſen und erklärte, er
beabſichtige in die Fußtapfen ſeines Vaters zu treten
und die guten Beziehungen zu den ihm befreundeten
Mächten zu ſtärken.

Zapan. Das japaniſche Bürgerliche
Geſetzbuch, das von der japaniſchen Volksver
tretung im März angenommen wurde, ſoll in der
erſten Hälfte des nächſten Jahres in Kraſt treten.
Das Geſetzbuch gründet ſich in der Hauptſache auf
die deutſche Wiſſenſchaft. Der zweite deutſche
Entwurf, die Motive zum erſten Entwurf, ſowie
die dazu gehörige deutſche Literatur ſind ausgiebig
benutzt worden. Was aus dem franzöſiſchen, eng
liſchen und italieniſchen Recht aufgenommen worden
iſt, iſt nichts weiter als äußere Zuthat, auch das
alte japaniſche Recht hat nur einen beſcheidenen
Beitrag zu dem künftigen Civilrecht geliefert.

Dentſchland.

Berlin, 10. Juni. Kaiſer Wilhelm be
ſichtigte geſtern früh auf dem Bornſtedter Felde das

und 3. Garde-Ulanenregiment und empfing auf
dem Paradefelde eine Abordnung des ruſſiſchen St.
Petersburger Leibgarde Grenadierregiments König
Friedrich Wilhelm III., welche dem Monarchen die
Glückwünſche des Regiments zu deſſen 25fährigen
Jubiläum als Regimentschef überbrachte. Eine
geſtern Abend im Neuen Palais ſtattgehabte Tafel
vei ihren Majeſtäten dem Kaiſer und der Kaiſerin
umfaßte 52 Gedecke. Beide Majeſtäten ſaßen ſich
gegenüber. Die Kaiſerin ſaß zwiſchen dem Kron
prinzen von Jtalien und dem Kronprinzen
von Dänemark. Zur Rechten des Kaiſers ſaß
der italieniſche Botſchafter Graf Lanza, zur Linken
der türkiſche Botſchafter Ghalib Bey. Außerdem
waren geladen die nächſten Umgebungen Jhrer
Mäjeſtäten, der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe,
der Staatsſecretär des Auswärtigen Frhr. Marſchall
v. Bieberſtein, die Offiziere der ruſſiſchen Deputation
und Andere. Die Tafelmuſik ſtellte die Kapelle des
1. Garderegiments z. F. Nach dem vierten Gange
erhob ſich der Kaiſer zu einem Trinkſpruch
auf den Kaiſer von Rußland. Seine
Majeſtät erinnerte daran, daß er heute vor
25 Jahren in das ruſſiſche St. Petersburger
Leib Garde Regiment König Friedrich Wilhelm III.
eingetreten ſei und daß er mit Stolz und
Freude an die Worte zurückdenke, welche damals
Kaiſer Alexander II, an ihn gerichtet habe. Auch
heute ſei er von Dank erſüllt gegen den jetzt
regierenden Zaren, von dem er heute ein Glück
wunſchtelegramm erhalten habe, worin ihm Kaiſer
Nikolaus anzeigt, daß er den älteſten Sohn des
Kaiſers, den Kronprinzen Friedrich Wilhelm, à la
suite des Petersbarger Leibgarde- Regiments geſtellt
habe. Er trinke auf das Wohl des Kaiſer Nikolaus II.,
des Chefs dieſes Regiments, ein dreifaches Hurrah.

Se. Majeſtät trug bei der Tafel ruſſiſche Uniform.
(Der Gnadenerlaß des Herzogs von

Anhalt und das Reichsgericht.) Das
Reichsgericht verwarf die Reviſion in Sachen
des Zimmermanns Höhne, welcher vom Landgericht
Deſſau wegen Unterſchlagung und ſtrafbarem Eigennutz
zu Gefängniß verurtheilt worden war. Höhne hatte
geltend gemacht, der Gnadenerlaß des Herzogs von
Anhalt vom 22. Mai müſſe Niederſchlagung des
Prozeſſes zur Folge haben, und demgemäß Ein
ſtellung des Verfahrens beantragt. Das Reichsgericht
war der Anſicht, daß ein derartiges Niederſchlagungs
recht die Erledigung eines beim Reichsgericht an

hängigen Prozeſſes nicht hindern könne, da das
Reichsgericht nicht im Namen des Herzogs von
Anhalt, ſondern in dem des Reiches Recht ſpreche.
Das Niederſchlagungsrecht des Herzogs von Anhalt
finde ſeine natürlichen Schranken innerhalb der
Grenzen von Anhalt

(Herr von Plötz,) ſo meint ſogar die
„Köln. Ztg. iſt durch die klägliche Art, wie er
ſeine Sache gegenüber dem Abg. Singer geführt
hat, zu einer Figur geworden, die eine
ernſthafte politiſche Partei unmöglich in
ihrer Mitte dulden kann. Er hat zunächſt
unter einem bedeutenden Aufwande von Wortklauberei
und ſittlicher Entrüſtung alles beſtritten er hat
dann die Behauptungen Singers als im weſentlichen
zutreffend anerkennen müſſen, hat ſich dabei aber
in einer mitleiderregenden Weiſe wie ein Wurm
gekrümmt und gewunden. Herr von Plötz glaubte
offenbar ſehr klug zu handekn, wenn er verſuchte,
die Aufmerkſamkeit auf gleichgiltige Nebenpunkte
abzulenken; in Wirklichkeit hat er damit lediglich
die Komik ſeiner Poſition verſtärkt, die ohnehin auf
die Lachmuskeln einen großen Reiz ausübt. Wer
wird nicht in befreiender Heiterkeit lächeln, wenn
ein Agraxier, der ſich beim Differenzgeſchäft die
Finger leicht verſengt hat, mit breitbrüſtigem Pathos
über die Verwerflichkeit des Börſenſpiels jammert?
Wenn der biedere Landwirth aber die Naivetät
ſoweit treibt, daß er das kleine Börſenſpiel des
Junkers als legitim hinſtellt, wenn der kleine Schäker

ſcharfſinnige Unterſuchungen anſtellt, ob ein Bankter,
der das Börſenſpiel des Junkers ausplauderte, noch

als tugendhaft gelten könne, ſo erwirbt er ſich einen
berechtigten Anſpruch auf den Dank der geſammten

lachluſtigen Menſchheit. Man kann nunmehr getroſt
abwarten, ob der Bund der Landwirthe nach dieſer

Entlarvung eines Mannes, der viel zur Verhetzung
der deutſchen Produktivſtände beigetragen hat, das
Bedürfniß empfinden wird, zu beweiſen, daß die
große Maſſe ſeiner Mitglieder moraliſch und geiſtig
der Bundesleitung überlegen iſt. In weitern Kreiſen
wird man der Sache eine typiſche Bedeutung bei
meſſen. Es iſt leider vielfach Sitte, daß Leute mit
kleinem Vermögen und geringer landwirthſchaftlicher
Bildung aus Großmannsſucht große Güter kaufen
und nun, um aus einer unhaltbaren Lage heraus
zukommen, an der Börſe ſpielen und nach Staatshilfe
rufen. An einem Muſterbeiſpiel iſt einmal gezeigt
worden, was für Exiſtenzen es ſind, die in agra
riſchen Kreiſen die Hetze gegen Induſtrie und Kapital
betreiben und zugleich dem Landwirth einreden, der

Staat habe die Pflicht, dem Bauersmann alle
wirthſchaftlichen Sorgen abzunehmen.

(Zu der Stichwahl in Ansbach
Schwab ach) ſchreiben die „Münch. Neueſt Nachr.“:
„Die agrariſche Verhetzung hat gerade in
dieſem fränkiſchen Wahlkreiſe ſchon ſeit Langem
einen Grad erreicht, der das übliche Maß politiſcher
Agitation weit überſchritten hat und der die von
den Konſervativen den Demokraten gemachten
Vorwürfe wegen des Gebrauchs „geradezu ameri
kaniſcher Wahlmittel“ in einem eigenthümlichen
Lichte erſcheinen läßt. Wenn in Anbetracht dieſer
Verhältniſſe auch viele mehr rechts ſtehende Liberale
(d. h. Nationalliberale) den Candidaten der Volks
partei vorzogen, ſo iſt das jedenfalls erklärlich
zudem ja auch Centrum und Konſervative Arm in
Arm einberſchritten“.

(Ueber den Vorfall in Nanking) und
die angebliche Ermordung eines deutſchen Militärs
wird jetzt der amtliche Bericht vom offiziöſen Draht
verbreitet. Danach hat der Unteroffizier Krauſe

in Nanking bei einem Angriff, welchen alte
Truppen auf neue wegen Benutzung des Exerzier

platzes unternahmen, eine nicht lebensgefähr-
liche Stichwunde erhalten; im Uebrigen ſind
nur Chineſen verwundet worden. Trotz Proklamation
des General Gouverneurs und der getroffenen
Schutzmaßregeln kam es am 4. d. M. zu einem
neuen Zuſammenſtoß. Das Tſungli Yamen hat
dem deutſchen Geſandten umgehende ſtrenge Be
ſtrafung der Schuldigen zugeſichert. Der Komman
dant von „Prinzeß Wilhelm“ wird Schutzmaßregeln
des GeneralGouverneurs, wenn nöthig, militäriſch
unterſtützen.

(Marinenachrichten.) Der kommandirende
Admiral, Admiral v. Knorr, iſt zur Jnſpizirung
des erſten Geſchwaders in Kiel eingetroffen und
hat ſich am Montag Vormittag auf S. M. S.
„Weißenburg“ eingeſchifft. Das Geſchwader, das
aus S. M. SS. „Weißenburg“, „Wörth“ und
„König Wilhelm“ veſteht, iſt alsbald in See
gegangen. Laut telegraphiſcher Meldung an das
Oberkommando der Marine iſt S. M. S. „Kaiſer“
(Flaggſchiff der Kreuzerdiviſion), Kommandant
Kapitän zur See Zeye, Diviſionschef Contreadmiral
Hoffmann, am 5. Juni in Chinchai eingetroffen,
am 7. d. M. von dort in See gegangen und am
8. Juni in Shanghai angelangt. S. M. S.
„Condor“, Kommandant Corvettenkapitän Follenius,

hat am 5. Juni Sanſibar verlaſſen und eine
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Provinz und Umgegend.
Halle, 9. Juni. Im Giemritzer Schleußen

graben wurde geſtern die Leiche eines jungen, an
ſtändig gekleideten Mädchens gelandet. In derſelben
wurde die Putzmacherin Martha Helbing von
hier recognoscirk. In ſeiner Wohnung erhängt
fand man den Mechanmker Friedr. Wilh. Richter
von hier. In beiden Fällen hat man den Grund
um Selbſtmord noch nicht recht ermitteln können.

Geſtern Abend nach 9 Uhr meldete ſich als ver
laufen auf der Polizeiwache ein 12jähriges Mädchen,
angeblich die Tochter des Bahnarbeiters Wilhelm
Müller aus Leipzig Volkmarsdorf. Das Mädchen
gab an, ſte habe ſich mir einer Frau Gebhardt von
hier, die bei ihren Eltern auf Beſuch geweſen, nach
Halle begeben, um ſich die Stadt anzuſehen. Am
Walhallatheater habe ſte die Fran allein gelaſſen
und ſei nicht wiedergekommen. Es wird ſich ja
herausſtellen, was Wahres an der Sache iſt.

F Weißenfels, 9. Juni. Der Verein „Kampf
genoſſenſchaft“ von hier und Umgegend Hat auf
directen Befehl des Kaiſers acht neue Zünd-
nadelgewehre mit Munition und Reſervetteilen
als Geſchenk erhalten. Dieſelben ſollen zur Abgabe
von Ehrenſalven über den Gräbern verſtorbener
Kameraden dienen.

Zeitz, 9. Juni. Zum Mord an dem
Bankier Schneider will der „Oſterfeld. Anz.
wiſſen, daß in Großmonra bei Cölleda am
23. April der Korbmacher St. welcher früher in
Oſterfeld als Geſelle beſchäftigt war, verhaftet
worden iſt. St. war am Tage nach der Ermordung
Schneiders, als noch keine Einzelheiten derſelben
bekannt waren, in Oſterfeld, prahlte in einem öſfent
lichen Locale mit dem Beſitze vieler Baarmittel und

ein Fenſter des bei dem Klotildeſchacht gelegenen

felder Gewerkſchaft und ihren Familien bewohnt

e Fenſterwände zum

Möbel beſchädigt, ſore eine Menge Fenſterſcheiben
Menſchenleben ſind zum Glück nicht in

unter Waſſer.
Böſen Sieben abfließende friedliche Mühlgraben
überſtieg auch vald ſeine Ufer und ſchickte das
Waſſer durch vier Häuſer der Klippe; fußhoch kam
daſſelbe durch die Hausflure die Treppen herunter
geſtürzt. Kinder und Vieh wurden durch das Fenſter
nach der Straße in Sicherheit gebracht. Jn dem
Böſen Siebenthale oberhalb der Klippe, wo allerhand
Obſthäume angepflanzt ſind, ſieht es geradezu
fürchterlich aus.

Arnſtadt, 6. Juni. Zum Abſturz vom
Jungfernſprung wird noch gemeldet, daß es
ſich thatſächlich um einen Selbſtmord gehandelt hat.
Der Friedhofswärter hat in dem Rocke des jungen
Rittermann einen Zettel gefunden, auf welchem die
Abſicht zum Selbſtmord ausgedrückt war.

Leisnig, 7. Juni. Bei dem geſtern Nach
mittag über unſere Gegend ziehenden, lange anhalten
dem Gewitter wurde die bei dem Gutsbeſitzer
Ziechner im nahen Neudörſchen bedienſtete Magd
Anna Schreier, 21 Jahre alt und aus Leisnig

Die Verunglückte war mit mehreren Genoſſtnnen
auf dem Felde beſchäftigt geweſen. Als die Weiber
im Begriff waren, Schutz im Gutsgehöft zu ſuchen,
fuhr der verderbliche Strahl hernieber, tködtete die
Schreier und betäubte eine zweite Magd.

Leipzig, 8. Juni. Das Leipziger
Schützen feſt hat geſtern ſeinen Anfang genommen
und lockt allabendlich ein äußerſt zahlreiches
Publikum nach dem großen Feſtplatze, auf dem
eine ganze Zeltſtadt errichtet iſt. Das Feſt wird
7 Tage dauern.

t Strehlau, 8. Juni. Die Pferde des Guts
beſttzers Kittler gingen durch, und der Wagen, auf
welchem die 89 Jahre alte Wittwe Voigt ſaß, ſtürzte
um. Frau Voigt wurde aus dem Wagen geſchleudert
und blieb todt liegen, während der Kutſcher mit
anſcheinend leichten Verletzungen davonkam.

a v

Merſebunrg, den 14. Juni 1896
(Perſonalnotiz) Der Regierungsaſſeſſor

von Loos hier iſt zum Stellvertreter des
Regierungs- Präſidenten im Bezirksausſchuſſe
zu Merſeburg auf die Dauer ſeines hieſigen Haupt
amtes durch den König ernannt worden.

Am Sonntag Nachmittag fand im kleinen
Saale des „Tivoli“ gemäß dem am 17. Mai d. J.
geſaßten Beſchluſſe eine Generalverſammlung
ſämmtlicher Kriegerfechtſchulen im Kreiſe
Merſeburg ſtatt. Den Vorſitz führte Herr
Oberlandesfechtmeiſter Stephan, unter deſſen
Leitung Punkt 1 der Tagesordnung: Gründung
eines Verbandes der Fechtſchulen im
Kreiſe Mexrſeburg, nach kurzer Berathung von
ben anweſenden Vertretern der betheiligten Fecht
ſchulen durch zuſtimmenden Beſchluß erledigt wurde.
Schriftliche Zuſtimmungserklärungen lagen vor von
den Fechtſchulen in Dürrenberg, Burg-
kiebengu und Schafſtädt. Nachdem Herr
Oberlandesfechtmeiſter eiſtel ſein Amt als
Oberleiter der hieſigen Fechtſchulen niedergelegt,
wurde der Vorſtand des neuen Verbandes aus
folgenden Herren gebildet. Hauptmann a. D. Gesky
Vorſttzender, Oberlandesfechtmeiſter Feiſtel Fellv.
Vorſithender, Fechtmeiſter Benneke und Goldſtein
Schriſtführer, Oberlandesfechtmeiſter Braunsdorf
und Benke Kaſſirer, Fechtmeiſter Lüntzel
Dürrenberg und Oberlandesfechtmeiſter Stephan
Controleure. Außerdem gehören zum Vorſtande
ſämmtliche Leiter der Fechtſchulen. Punkt 2 der
Tagesorönung: Schaffung eines Krieger
Waiſenhauſes im Kreiſe Merſeburg, fand
in der ſchon am 17. Mai angedenfeten Weiſe ſeine
Erledigung. Es wurde nämlich von Der
Errichtung eines Krieger Waiſenhauſes hierſelbſt
abgeſehen, nachdem durch Nachfrage feſtgeſtellt
worden, daß im hieſigen Chriſtignen Waiſen
hauſe 6 Stellen für Kriegerwaiſen reſervirt ſind,
die nur, wenn ſolche nicht vorhanden, mit anderen
Waiſen beſetzt werden. Auſgabe des Verbandes ſoll
es nun ſein, dieſe Kriegerwaiſenſtellen dem Be
dürfniß entſprechend zu vermehren, dazu die landes
herrliche Genehmigung nachzuſuchen und die er
forderlichen Fonds zu ſammeln. Die jährlichen Koſten
für ein Kind ſtellen ſich für den Verband auf 90 Mk.
Anmeldungen zur Aufnahme, die vom 6. bis 10.
Lebensjahre erfolgt, ſind ſpäteſtens bis zum
1. April jeden Jahres zu vewirken. Der Anmeldung
iſt bezufügen: der Todtenſchein des Vaters, der Ge
burtsſchein, Tauſſchein und Jmpfſchein des Kindes,
ein Geſundheits und ein Armuthszeugniß. Mit
herzlichem Dank für das bewieſene Intereſſe ſchloß

hierauf der Vorſitzende die Verſammlung.
D. Am vergangenen Dienſtag unternahmen beim

denkbar günſtigſten Wetter die Schüler des hieſigen
Domgymnaſiums unter der Führung ihrer Lehrer
in 4 Abtheilungen ihre Turnfahrten. Die obern
Klaſſen marſchirten über Zöſchen, Schkeuditz und
Leutzſch nach Leipzig, die Unterſekunda fuhr mit
Obertertig bis Naumburg, wanderte durch da

über die Knabenberge nach

rg. Alle Aus
ſten Stimmung,ſten

empfangen von den Jhrigen, mit der Bah
KReber die Wiedererſtattung des

Fahrgeldes für bereits gelöſte Fahrkart
den Geltungsbereich der preuß. Staatsbahnen wieder
eine neue, mit dem 1. Juni in Kraft getretene be
ſondere Beſtimmung erlaſſen worden, wonach
der gezahlte Preis für eine Fahrkarte bei rechtmäßig
verlangter Rückerſtattung auch in dem Falle nicht

Hammend, unweit des Gutes vom Blitz er ſchlagen. mehr um den Betrag einer Bahnſteigkarte

gekürzt werden darf, daß wegen erheblich ver
ſpäteter Abfahrt des Zuges die Reiſe auf
gegeben und die Rückzahlung des Fahrgeldes am
Schalter von dem Reiſenden verlangt wird. Jn
ſolchen Fällen haben die dienſtthuenden Stations-
beamten auf den von den Reiſenden vorgelegten
Fahrkarten unter Beifügung des betreffenden Datums
den Vermerk anzubringen: „Wegen verſpäteter Ab
fahrt nicht benutzt“, und dürfen die Bahnſteigſchaffner
derart beſcheinigte Fahrkarten nicht abnehmen.

Der Verein der Pomologen und
Obſtzüchter für Anhalt und Provinz Se
pflegt und fördert den pra n Obſtbaun in Stadt
und Land durch Verſammlungen, Vorträge und
Publikationen im an Mitteldeutſche
Obſtbau Zeitung) und verbreitet die Kenntniß der
beſten Obſtſorten durch Ausſtellung und Muſter
pſlanzungen im Vereinsgebiete. Schon ſind Hun
dem Vereine, deſſen Jahresbeitrag nur 2
beträgt, beigetreten, es müſſen aber noch Tauſende
kommen, um das ſchöne nationale Werk fördern zu
helfen. Wir richten daher an alle Herren Paſtoren,
Lehrer, Beamte, Kaufleute, Handwerker und vor
allem an alle Landwirthe den Aufruf, durch geiſtige
und materielle Unterſtützung die eingeleiteten Be
ſtrebungen des Vereins zu fördern, damit der
Obſtbau in wirthſchaftlicher Beziehung werde ein
Erbtheil der Nation, und ſeine Producte, die
herrlichen Obſtfrüchte, ein einheimiſches und
geſundes Nahrungsmittel für das deutſche Volk.

Anmeldungen zur Mitgliedſchaſt, ſowie zum
Verkauf von friſchem Obſt, ſind an den Vorſitzenden
des Vereins, Paul Krütgen in Halle a. S. zu
richten.

Nach dem am 1. Apri
neuen Stempelſten
inhaber, welcher zu S

4 foWaaren durch

Verei

jeder Geſchäfts
anderen Feſten

auf ſonſt andere
ſich hierzu eine

rgen; dieſe Erlaubnißpolizeiliche Erlaubniß zu
koſtet 1 Mk. 50 Pf. S ſteue

t aſter Bauhandwerker hat
der Juſtizminiſter
alle Amtsgerichte ei
beſtimmt, laut geworde u von Bauhand-
werkern ein Ende zu machen, ſoweit ſie ſich auf die
ihnen bereitete Erſchwerung der Einſicht in die
Grundbücher der Bauunternehmer beziehen, mit
denen ſte in geſchäftliche Verbindung treten wollen.
Dex Miniſter einpſiehlt, allen den Bauhandwerkern,
durch deren Leiſtungen das bebaute Grundſtück ja
erſt ſeinen vollen Werth erhalte, die Einſicht des
Grundbuchs zur Prüfung der Creditwürdigkeit
des betreffenden Bauunternehmers zu geſtatten, ohne
ſie, wie das visher üblich war, erſt von deſſen
Erlaubniß abhängig zu machen.

Die Zeit der Sommer-Rettiche hat
nunmehr begonnen. Jn Norddeutſchland und auch
hier bei uns kannte man früher den Genuß des
Rettichs nur ſehr wenig. J

i

Erſt viel ſpäter lernte
man ſeine Wohlthat ſchätzen und wußte, wie gut
es am Morgen nach ſchweren Sitzungen thue, einen
Rettich und einen Krug ſchäumenden Bieres zur
Stärkung zu ſich zu nehmen. Eine Rettichkur war
im Mittelalter etwas Alltägliches; nur durfte man,
um Erfolge zu haben, frühes Aufſtehen und Be
wegung nicht vergeſſen. Ja, der Ruf des Rettichs,
deſſen Wiege eigentlich im Lande der Chineſen ſteht,
wo er wild wächſt, reicht bis ins vorchriſtliche
Alterthum zurück. Damals bereits erſtreckten ſich
ſeine heilkräftigen, auflöſend wirkenden Wurzeln
weithin bis zu den alten Aegyptern, denen dieſe
Labung nicht unbekannt geweſen ſein ſoll. Selbſt
in Europas Süden hat der Rettich Anhänger
erworben, denn im ſonnigen Jtalien, wo er nicht
gedeihen will, findet er ir irt Liebhaber und
dem ſfrugalen Spanier genügt er als ganze Mahl
zeit, während der Franzoſe, mehr Gourmand, ihn

äßt. Seine Domaine

iſt und namentlichBayern, wo dem Bierologen der „Radi“ über alles
h
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geht. Und der Mann hat Trotz ſeiner
rauhen Schale beſitzt en ſo guten
Kern, daß er als vielfachempfohlen wird. en lang regelmäßig
nachmittags einen e i r üblichen

t verſpeiſt,Wirkungen
auf ſeinen Appetit verſpüren und er t
und Beweglichkeit gewinnen. Außer
er von mancherlei hwerden be
Rettich ſchäd auszuſcheiden
Stets aber ierlei dazu: der
muß außerh

r

en genoſſen
darf nicht fehlen,

ſonſt hilft die Kur nichts.
Bei einer Probefahrt auf der Weißenfelſer

Straße gerieth geſtern das Geſchirr eines gus



wärtigen Pferdehändlers mit einem Eckſtein in ſo
unſanfte Berührung, daß die Wagendeichſel brach,
wodurch die vier Jnſaſſen des Gefährts genöthigt
wurden, daſſelbe ſchleunigſt zu verlaſſen.

(Theater.) Am Dienſtag ging das dreiaktige
Schauſpiel Wohlthäter der Menſchheit von
Felix Filippi in Scene. Wir haben kaum ein
neuneres Drama geſehen, das einen ſo bedeutenden
Eindruck auf uns gemacht hätte wie dieſes. Das
Stück beſitzt eine geſunde realiſtiſche Tendenz, denn
es ſtellt die Dinge dar, wie ſte in Wirklichkeit ſind,
will aber mit ſeiner ungeſchminkten Lebenswahrheit
nicht erſchrecken und abſtoßen, ſondern nur ergreifen
und erſchüttern, um gleichzeitig auch wieder zu
beruhigen und aufzurichten. Ebenſo ſind es keines
wegs die ſogenannten Nachtſeiten der menſchlichen
Geſellſchaft, die es vor unſeren Blicken enthüllt,
ſondern vielmehr gewiſſe „kleine Schwächen“ der
ſelben, die indeß oft genug die ſchwerſten Folgen
nach ſich ziehen können. Es zeigt uns in dem
Geheimrath von Fortenbach einen Mann von ve
vorzugter Stellung, den ein ihm entgegengebrachter
hlinder Autoritätsglaube zu ſo hochgradiger per
ſönlicher Eitelkeit verführt, daß er ſich als Leibarzt
des Herzogs die verbrecheriſchſte Pflichtvergeſſenheit
zu ſchulden kommen läßt; und es zeigt uns in dem
Schwiegerſohne des Geheimraths, dem jungen Doctor
Martius, einen Mann, den ſelbſt die Rückſicht auf
die engſten Familienbande nicht vom Wege der
Ehre und der Pflicht abzubringen vermag, und
deſſen unbeirrbare Rechtſchaffenheit ſchließlich den
Sieg vollſtändiger Anerkennung erringt. Die ſich
aus dieſen Verhältniſſen ergebenden Conflicte ſind
innerlich und äußerlich von tiefgehendſter Natur und
müſſen nothwendig den nur einigermaßen gebildeten
Zuſchauer in eine Spannung verſetzen, die bis zu
dem verſöhnenden Schluſſe hin all ſein Denken und
Empfinden abſorbirt. Dabei erſcheint die Zeichnung der
Charaktere eine ſo einfache und lebenswahre, der
Aufbau der Handlung ein ſo natürlicher und un
gezwungener, daß man meinen könnte, es mit einer
wirklichen Begebenheit zu thun zu haben. Der
Eindruck, den das Stück am Dienſtag auf das
leider nicht zahlreiche Publikum machte, war denn
auch in der That ein ganz bedeutender, und die
vortreffliche Aufführung trug weſentlich dazu bei,
dieſen Eindruck zu verſtärken. Gehoben und be
geiſtert von dem ſeltenen Werthe des Dramas,
übertrafen die Darſteller und Darſtellerinnen ſich
ſelbſt und halfen mit zu einem Erfolge, welcher in
der diesjährigen Saiſon bis jetzt einzig daſteht.
Wir möchten deshalb dem lebhaften Wunſche Aus
druck geben, die „Wohlthäter der Menſchheit“
baldigſt wiederholt zu ſehen wir möchten aber auch
an alle Freunde eines wirklich guten Schauſpiels
die dringende Mahnung richten, um ihrer ſelbſt
willen den Beſuch einer zweiten Aufführung nicht

zu verſäumen, Z.
Aus den Kreiſen Merſeburg und Kuerſart.
s Schkeuditz, 8. Juni. Bei dem heftigen

Gewitter, welches am Freitag heraufzog und
unſeren Fluren einen erquickenden Regen brachte,
fuhr der Blitz in eine Pappel auf der ſogenannten
Kinderfeſtwieſe. Am Sonntag Vormittag wurde
der hier in Arbeit ſtehende Kürſchnergeſelle Max
Paul Müller aus Hamburg arretirt. Der
leichtſinnige junge Mann hatte ſeinen Wirthsleuten
ein Portemonnaie mit 12 Mk. und 2 Rabattmarken
im Werthe von 1 Mk. 90 Pf. entwendet, ſowie 3
Mark, die er zum Bezahlen eines Fäßchen Bier
erhalten, für ſich verbraucht, desgl. von dem Pferde
geſchirr ſeines Arbeitgebers 2 Riemen losgeſchnitten.
Das Geld, welches der diebiſche Schlafburſche an
mehrere Orte verſteckt und jedenfalls verjubeln
wollte, konnte wieder herbeigeſchafft werden.

s Wehlitz, 6. Juni. Bei dem heutigen Be
wirtter ſchlug der Blitz in die auf dem Roßberge
ſtehende Windmühle ein und zündete. Durch ſchnelle
Hülfe mehrerer zufällig anweſenden Einwohner aus
Wehlitz konnte der Brand bald wieder gelöſcht
werden.

s Ermlitz, 5. Juni. Das über unſeren Ort
heute ziehende ſtarke Gewitter brachte etwas
Hagel. Glücklicherweiſe ſoll der angerichtete
Schaden nicht bedeutend ſein. Ein 14jähriges
Mädchen von hier verübte in Hänichen dadurch
Schwindelei, daß es ſich unter falſchem Namen
vermiethete, den Dienſt aber nicht antrat.

8 Akltranſtädt, 8. Juni. Geſtern feierte der
hieſige Turn verein ſein drittes Stiftungsfeſt,
verbunden mit Schau und Preisturnen, welches
trotz ſchlechten Wetters von nah und fern gut be
ſucht war.

Vor 30 Jahren.
Chronik des dentſchen Krieges vo 1866.

11. Juni. Manteuffel nöthigt die in Jtzehve

eintreffenden Holſteiniſchen Landtags Abgeordneten,
ſich wieder nach Hauſe zu begeben. Hablenz räumt
Holſtein und führt ſeine Brigade in der Nacht
über die Elbe nach Harburg.

Oeſterreich erklärt in Frankfurt, daß Preußen
durch die Beſetzung Holſteins den Gaſteiner Vertrag,
durch die Ergreifung der Regierungsgewalt daſelbſt
den Wiener Frieden gebrochen habe, indem es zum
Schutz vermeintlich verletzter Rechte zur Selbſthilfe
geſchritten ſei. Es liege demnach der im Artikel 19
der Wiener Schlußakte vorgeſehene Fall vor, und
die Bundesverſammlung ſei berufen, der unter
nommenen Selbſthilfe Einhalt zu thun. Oeſterreich
beantrage deshalb die Mobilmachung des ganzen
Bundesheeres mit Ausnahme der dazu zählenden
preußiſchen Corps, die Aufſtellung der Erſatzcontin
gente und die Ernennung eines Bundesfeldherrn,
ſowie der Corpskommandanten und ihrer Stäbe.

Vermiſchtes.
Ein ernſtes Rencontre mit Wilddieben)

hatte ein Verwandter des Herrn von Thaer auf Pawonka
im Kreiſe Lublinitz zu beſtehen. Der Betreffende, ein
Studioſus M. pirſchte in dem Revier ſeines Verwandten
auf Rehböcke, als er plötzlich bemerkte, wie vier Männer an
dem Damm, der die Waldwieſen trennt, entlang gingen. Um
ihre Abſichten zu beobachten, ſchlich ſich M. vorſichtig heran.
Bald waren die Verdächtigen ſeinen Blicken entſchwunden,
doch als er ſich umdrehte, ſah er zwei von ihnen mit geſpannten
Gewehren auf ſich zukommen. Jn dem Moment, wo er
hinter den nächſten Baum ſprang, ſchlugen die beiden Wil
derer auf ihn an, er ſelbſt riß gleichfalls ſein Gewehr an
die Backe, worauf ſich der eine der Wilderer zurückzuziehen
ſchien. Der andere lag hinter einem Baume gegen M. im
Anſchlage. Der Student forderte dieſen auf, das Gewehr
fortzuwerfen, worauf der Wilderer ihm mit Erſchießen drohte.
Um die Leute einzuſchüchtern, rief nun M. laut den Namen
eines Fbrſters ſeines Verwandten. Hierauf rief der im
Anſchlag liegende Wilderer ſeinem Complicen zu, gegen M. vor
zugehen, was jener auch befolgte. Als er auf etwa vierzigSchritte
heran war, rief M. dem ihm zunächſt ſtehenden Wilderer zu:
„Zum letzten Male: Gewehr weg ver ich ſchieße!“ Als auch
dies nichts fruchtete, gab M. den Schrotſchuß ſeiner Büchs
flinte auf den hinter dem Baum etwas hevorragenden Arm
des Wilderers ab, um dieſen kampfunfähig zu machen.
Sofort ſchoß nun ein zweiter Wilderer auf M., ohne
jedoch zu treffen. Nun gab M. ſeinerſeits einen Schuß auf
den Letzteren ab, worauf dieſer hinter dem Damm verſchwand.
Da die übrigen Wilddiebe nicht mehr zu ſehen waren, begab
ſich M. zum Schloſſe zurück, um dort den Vorfall zu melden.
Als man zum Ort des Rencontres kam, fand man den
Wilderer, auf den M. den zweiten Schuß abgegeben hatte,
todt auf. Der Erſchoſſene war einer der berüchtigſten Wild
diebe in der Gegend. Der deutſche Jagdverein ſoll ſich dieſes
Vorfalles bereits angenommen haben und für den furchtloſen
Studenten eine Auszeichnung planen.

(Hauseinſtur z.) Jn Langenfeld bei Bozen ſtürzte
ein Haus ein, wobei zwei Perſonen ſchwer verwundet und
der bekannte Bergführer Schützenhaupfimann Schoejah ge
tödtet wurde.

(Nordlandsfahrten.) Mit Kapitän Bade, dem
bekannten Nordlandsfahrer, geht eine Geſellſchaft Herren
und Damen aus beſten Kreiſen, darunter verſchiedene
Autoritäten von wiſſenſchaftlichem Rufe nach Spitzbergen,
wo der Aufenthalt ungefähr zwei Wochen dauert, während
welcher Zeit verſchiedene Jjorde beſucht werden, außerdem
auch die totale Sonnenfinſterniß am 9. Auguſt bevbachtet
wird, ſo daß die Bade'ſche Expedition nicht nur als eine
Vergnügungsfahrt, ſondern auch als eine ſolche von
wiſſenſchaftlichem Werth zu betrachten iſt. Bieten die von
Kapitän Bade in Wismar angeregten und geleiteten Reiſen
nach Norwegen und Spitzbergen an und für ſich im Ber
gleich zu den gewöhnlichen Nordkap-Reiſen ſchon viel des
Neuen und Großartigen, ſo nimmt die diesjährige Fahrt
auf dem Salon Dampfer „Erling Jarl“ noch ein ganz
beſonderes Intereſſe für ſich in Anſpruch, da Kapitän Bade
ſeine Reiſegefährten zur Abfahrt des André'ſchen Polar
Ballons nach Spißbergen zu führen gedenkt.

(Ein Bild bulgariſcher Kultur.) Am Sonn
abend begann vor dem Appellgerichte in Sofig die Ver
handlung über die Klage des Naum Tufektſchiew, in welcher
der ehemalige Polizeipräfekt Lukanow, welcher gegen
wärtig eine dreijährige Gefängnißſtrafe abbüßt, beſchuldigt
wird, den damals 18 Jahre alten Bruder Tufektſchiew's,
während ſich dieſer in Unterſuchung befand, verbrannt
zu haben. Dem „Mir“ zufolge beſtätigen die Gendarmen,
daß der junge Tufektſchiew wirklich mittels Petroleums verbrannt

wurde und im Spitale ſtarb. Der Polizeiexcommiſſar
Totew giebt zu, daß Tufektſchiew geſteinigt worden ſei,
zieht aber ſeine erſte Ausſage zurück, wonach dies im Auftrage
Lukanows geſchehen wäre man wollte von Tufektſchiew in be
treff ſeines Bruders Naum, welcher unter dem Verdachte der
Mitſchuld an der Ermordung Beltſchew's ſtand, Aus ſagen
erzwingen. Auch des weiteren ergab die Verhandlung er
ſchütternde Einzelheiten. Die Gendarmen geſtanden, daß
Tufektſchiew bis zur Bewußtloſigkeit geſchlagen und in Gegen
wart des Polizeicommiſſars mißhandelt worden ſei. Der
Polizeicommiſſar habe alle Verantwortlichkeit übernommen
um den Polizeipräſfekten Lukanow zu entlaſten. Tufektſchiew
iſt im Spital verſtorben und die Aerzte haben Lungen
ſchwindſucht als Todesurſache angegeben. Die würdigen
Polizeibeamten kamen ziemlich billig davon; das Appellge
richt verurtheilte Lukanow und Totew zu je 6 Jahren und
den Exgendarm Zukeff zu 1 Jahr Gefängniß.

(Dem Armee Jagdrennen in Hoppegarten)
bei Berlin wohnte am Montag Nachmittag das Kaiſer
paar bei, ebenſo Prinz und Prinzeſſin Leopold. Den
Kaiſerpreis, einen hohen ſilbernen Deckelhumpen in ge
triebener Arbeit, errang Lieutenant von Eynard mit ſeiner
Fuchsſtute „Aubepine“.

(Das Schwein im Wahlkampf.) Man ſchreibt
der „Frankf. Ztg.“ aus Madrid; Es iſt zur Genüge
bekannt, daß bei den letzten Wahlen die Agenten der
Regierung den dieſer genehmen Candidaten durch Krniffe,
die ſelbſt in Spanien unerhört ſind, zu den nöthigen
Stimmen zu verhelfen gewußt. Unter dieſen verwerflichen
Mitteln der Wahlmache giebt es eines, das erſt jetzt bekannt
wird und der Nachwelt überliefert zu werden verdient. Die
Geſchichte ſpielt in Muchamiel, einer Ortſchaft der Provinz

Alicanke. Des Landwirths liebſtes Thier“, das, wie es
im Gedichte heißt, „nur nach des Leibes Rundgang ſtrebt
mußte dort in den Wahlkampf kreten. Es trug ſich nämlich
Folgendes zu: Zwei Tage vor den Wahlen begab ſich der
Bürgermeiſter von Muchamiel, begleitet vom Friedensrichter
und dem Polizeidiener zu den einzelnen Bauern und ver
langte, in den Schweineſtall geführt zu werden. Wo ein
Borſtenvieh vorgefunden wurde, wurde es trotz allen
Sträubens gewaltſam aus der ſüßen Ruhe gerüttelt und
davongeführt zum Stadthauſe. Verblüfft fragte dann der
Bauer nach der Urſache dieſes ſeltſamen Vorgehens und der
Bürgermeiſter gab die Antwort: „Wenn du für den
Regierungscandidaten ſtimmſt, dann bekommſt du, nach dem
Wahltage, dein Schwein zurück; widrigenfalls laß ich das
Thier als von Trichinoſe behaftet tödten und verbrennen

(Kühner Vergleich.) Unteroffizier: „Donner-
wetter, Meyer, ſchon wieder nicht raſirt! Gegen ſie iſt ſg
ein Stachelſchwein die reine Puderquaſte!“

mee
Literatur, Kunſt and Wiſſenſchaft.

Daß auch ein „Sabot“, ein franzöſiſcher Holzſchuh, in
der Hand einer energiſchen jungen Frau zur Offenſivwaſfe
gegen die das väterliche Dorf ſtürmenden Feinden werden
kann, erfahren wir aus einer luſtigen Epiſode des ſoeben
vorliegenden Heftes 9 der neuen Subſkriptionsauflage des
Werkes: „Kriegserinnerungen. Wie wir unſer Eiſern
Kreuz erwarben“. (Nach perſönlichen Berichten bearbeitet
von Friedrich Freiher von Dincklage-Campe, General
lieutenant z. D. Selbſterlebniſſe, illuſtrirt von erſten
deutſchen Künſtlern. BerlinLeipzig, Deutſches Verlagshaus
Bong Co, 30 Lieferungen à 50 PPf.) Das eben iſt
der Hauptvorzug dieſes wahrhaft volksthümlichen Werkes
daß es uns in grandioſen Rahmen des denkwürdigen ſiebziger
Krieges die kleinen menſchlichen Schickſale des einzelnen Soldaten
in Freud und Leid vorführt, daß es uns hineinblicken läßt in
jene innere Welt, in der die große Außenwelt ſich wieder
ſpiegelt. Nur ſo wurde es möglich, die gewaltigen, er
ſchütternden Vorgänge des blutigen Völkerkampfes in jenen
verklärenden, faſt anheimelnden Licht erſcheinen zu laſſen,
wie es der echte deutſche Soldatenhumor auch um den
furchtbaren Ernſt der Todesgefahr zu weben weiß. Wir
lernen einen ſchneidigen Adjutanten, den jetzigen General
v. Carlowitz, unter dem nom de güerre „Lieutenant Vor
poſten“ kennen, wir fühlen die Freude eines anderen
wackern Offiziers mit, dem „des Königs Glückwunſch
Balſam auf eine ſoeben erhaltene ſchmerzhafte Verwundung
iſt, wir begleiten brave preußiſche, bayriſche, württembergiſche,
ſächſiſche Gemeine zum feuerumſprühten Gaisberg, in den
Kugelregen von Mars la Tour, auf die Schneegefilde vor
Amiens. Und in Wort und Bild tritt der deutſche Soldat
uns überall als der treue, beherzte, jedoch bei aller Ver
wegenheit umſichtige Kämpe entgegen, als den die Geſchichte ihn
ſeit den Zeiten der alten deutſchen Kaiſerherrlichkeit kennt,
einer Herrlichkeit, die ſein Arm nun von Neuem aufgerichtet
hat. Unter dem reichen Jlluſtrationsſchmuck des Heftes ſei
vor allein die farbige Extra Kunſtbeilagge „Die Badenſer
bei Nuits-ſousBeaune“ von R. Knötel hervorgehoben.

Reneſte Ratzrichten,

BVerliss, 10. Junf. (H. T. B.) Die
„„Nordd. A. Ztg. theilt mit, daß Prrerz
Ludwig von Bayern aus eigener
Jwittative dem Katſer Wilhelm Mit
theilung von dem Vorgange anf dem
Moskauer Banket gemacht habe, en die
von ihen gebrauchten Worte vor jeder
Mißdentung ſicher zu ſtellen.

Berlin, 10. Juni. H. T. B.) Auf die
Beileidsdepeſche Kaiſer Wilhelms an den
Präſidenten Faure anläßlich des Todes Jules
Simons hat der Präſident in einer äußerſt herzlich
gehaltenen Depeſche geantwortet. Ueber den
Zwiſchen fall beim Bankett der deutſchen Colonie
in Moskau wird, wie verlautet, binnen Kurzem
eine autbritative Darſtellung erfolgen, welche geeignet
ſein dürfte, allen politiſchen Combinationen die
Spitze abzubrechen. Der Aufenthalt des Vize
königs Li-Hung-Tſchang in Berlin ſoll auf
ca. 3 Wochen berechnet ſein.

Konſtantinopel, 10. Juni. (H. T. B.) Die
Haltung Griechenlands und deſſen auf vertrau
Uchem Wege bekannt gewordene Erklärung an
die Mächte, daß es dem Drängen der öffentlichen
Meinung nach Jnterventionen nicht lange mehr
werde wiederſtehen können, hat Hier ſehr beunruhigt
Die Nachricht, daß der Aufſtand in die bisher
ruhigen Bezirke von Kydonia und Sphakia hinüber
gegriffen, iſt bisher nicht beſtätigt worden. Eine
größere Sendung mit Kriegsmaterial, Mannſchaften
und drei Offizieren aus Griechenland iſt in Kreta
eingetroffen.

Graz, 10. Juni. (H. T. B.) Der Blitz
ſchlug in die dicht gefüllte Kirche zu St.
Johann bei Leibnitz, verletzte 2 Perſonen ſchwer
und 30 leicht. Bei der hierbei entſtandenen Panil
wurden viele Perſonen zu Boden geworfen und
verletzt. Eine große Anzahl Kinder wurde noch im
letzten Augenblick durch entſchloſſenes Eingreifen des
dortigen Oberlehrers gerettet.

Böſes BVertchte.
Hlalle, 9. Juni. Bericht über Stroh und Heu, mit

getheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe gelten
für 50 kg.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch) 2,00 Mk.
Maſchinenſtroy: Weizenſtroh 1,50 Mk., Roggen
ſtroh Mk. Wieſenheu: hieſiges oder gutes Thü
ringer in Fuhren frei Haus 3,00 Mk., Oderheu vder andere
minderwerthige fremde Sorten, ab Bahn hier 200 bis 2,50
Mk., Kleeheu: in Fuhren frei Haus 3,00 Mk. Torf
ſtreu in 200 Ctr.-Ladungen ab Bahn hier 1,10 Mk., in
einzelnen Ballen vom Lager hier 1,40 Mk.
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S. „Arcona“,

h Chefoo in See zu gehen.

iſe nach den Seychellen angetreten. S.
Kommandant Kapitän zur See

beabſichtigt am 11. d. von Chemulpo

tritt aus der Commiſſion. Weiterhin wurden die
Beſtimmungen über die Eheſcheidung nach den
Beſchlüſſen erſter Leſung unverändert angenommen,
leider auch die Beſtimmung, daß unheilbare Geiſtes
krankheit kein Eheſcheidungsgrund ſein ſoll. Abg.
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Abgeordneter Schneidermeiſter
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Abg. Jakobskötter wiederholt hatten,
aldiscuſſion geſchloſſen.

Irtikel 1 der Vorlage und Artikel 2 (V
Theaterconzeſſion),

gegen die Stimmen
ken angenommen.

ber Datailreiſen am Mittwoch.
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Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaetion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familien Nachrichtes.
Wodesanzeige.

Allen Verwandten, Freunden und Be
zur Nachricht, daß unſere liebe Mutter,
ermutter und Großmutter, Frau
Emilie Mäühle geb. Brinkmann

Juni nach kurzem Krankenlager ſanft
ilſchlafen iſt.

Verlin und Merſeburg.
Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag den
Juni, wachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe,
nnisſtraße 18, aus ſtatt.

Amtliches.
zZekanunkzachnng.

S bringe hiermit zur öffentlichen Kennt
niß daß der Förſter Julius Marx zu
S la als Gutsvorſteher des Gutsbe

n Goddulg beſtätigt und verpflichtet
vorden iſt.

Merſeburg, den 4. Juni 1896.
Der Königliche Laudrath.

Weidlich.
Das Volksbad wird vom 15. d. M. ab

9Pänner auch Mitlwochs
z von 5 bis 9 Uhr geöffnet ſein.
urg, den 9. Juni 1896.

Der Magiſtrat.

öviglich Preußiſche Lolterie.
von den Spielern der verfloſſenen
nicht abgehobenen Looſe werden von
weiter verkauft (aber nur Antheile

nden.
rſeburg, den 8. Juni 1896.

Der Königliche Lotterie Einnehmer.

Reichstag. (Sitzung vom 9. Juni.) Die
e Reichstagsſitzung wurde faſt vollſtändig ausgefüllt

Fortſetzung der Generaldebatte zur dritten Leſung
Die Disceuſſion beſchränkte ſich faſt

ch auf das Verbot des Detailreiſens. Gegen
Pachnicke und Abg. Richter,

hterer, indem er ausführlich die Sonderbarkeiten ſchilderte
hen die Ausführung eines ſolchen Verbots in der

Für das Verbot des Detailreiſens

von Bennigſen, der in der erſten Leſung gegen dieſe
Beſtimmung geſtimmt hat, erklärte, er ſei in Folge
von Petitionen u. ſ. w. inzwiſchen anderer Meinung
geworden. Der Beſchluß 1. Leſung wurde beſtätigt.
Für Streichung deſſelben ſtimmten drei Freiſinnige,
drei Nationalliberale und die Sozialdemokraten.

Bei der Berathung des Geſetzentwurfs über
das Vereins und Verſammlungsweſen
hat Staatsſecretär v. Bötticher erklärt, der Bundes
rath werde auf Grund der Beſchlüſſe zweiter Be

infolge der Verſagung des Steuers an ein Segelſchiff und
erlitt ſtarke Havarien. Sämmtliche Jnſaſſen wurden gerettet,
ein Matroſe wurde verwundet.

Eine verheerende Feuerbrunſt) hat am Montag
in der galiziſchen Stadt Delatyn 50 Häuſer eingeäſchert,
darunter 2 Hotels

(Für die durch die Kataſtrophe auf dem Cho
dynskifeld) Betroffenen bewilligte der Pariſer Gemeinde
rath 10 000 Francs

(Kuſſiſche Polizeibeamte als Hehler.) Aus
der Odeſſaer Polizei und Kriminalchronik berichtet die
„Nedelja“ Folgendes: Bei einer Dame in Odeſſa waren
Diebe eingebrochen und hatten für etwa 6000 Rubel
Sachen geſtohlen. Eine Unterſuchung wurde ſofort einge
leitet, und es gelang, die Diebe zu ermitteln; ſie wurden
auch zum Geſtändniß gebracht, allein von den geſtohlenen
Sachen fand man nur das Abllerzeringſte Die Diebe
wurden ins Gefängniß gebracht. Da erſcheint plötzlich bei
der beſtohlenen Dame (ſie heißt Koltſchenkow) der Gefäng

Jakobskötter
Miniſterialdirector Schicker

z der antiſemitiſch ſchillernde Hahn die Redens

Jn der Spezialdiseuſſion

gegen welche Abgeordneter Beckh

der Freiſinnigen und Sozial
Fortſetzung mit Spezialdiscuſſion

u Faſſung angenommen, die Regierung zu
e über entſprechende geſetzgeberiſche Maßnahmen
Die Liberalen ſprachen und ſtimmten gegen

lution. Die dritte Berathung des Richter
ungs geſetzes findet nächſten Donnerstag ſtatt.

age des Centrums erhielt der Abſchnitt über

die Beſtimmung, wonach die Vorſchriften des
chs die kirchlichen Verpflichtungen nicht be
als beſonderer Abſchnitt formulirt. Ueber
„Umfall“ des Centrums entſpann ſich eine

Erörterung zwiſchen dem Centrum einerſeits
Konſervativen und dem antiſemitiſchen Jskraut

zraf Roon, daß ſie in dem ſtattgehabten
Centrums in

Jrrthum verſetzt worden ſeien, als ob das
n gemeinſchaftlich mit ihnen für die fakultative

Täuſchung“ beſtimmt worden ſeien, ihren
Die Abgg. Dr. Lieber und

ein beſtritten auf das lebhafteſte dieſe Darſtellung
s Sachverhalts. Abg. Jskraut erklärte, nachdem

e Beſchlüſſe gegen die Stimmen der Konſervativen
ren,

Antiſemit Wie wir hören,
nächſten Tagen über die

wurde die eBerathung treten.

rathung zu dem Geſetzentwurf Stellung nehmen.
wird der Bundesrath in den er will ihr alle

Reichstagebeſchlüſſe in

einen ihrer Beka
erſchärfung

Vermiſ
Die noch

wird zu einer großen Anzahl
führen, die ſich theils gegen

Theater „Neu Berlin“
arbeiteten, das

PromenadenGänge ſelbſt im
ſchlecht beleuchtet,

guthieß, ſo daß die obligatoriſche rehe erhalten bleibt. Entſprechend dem e

e“, ferner gemacht im

ſehr intereſſant ſein wird.

mit dem Bajonettgewehr geht
behauptete

ganze Gelenkizkeit und Wildheit
„Medizinmann“,

nur durch (Die Yacht des deutſchen Kaiſers „Meteor“)quemlichkeiten,
hat auch am Montag in einem 50 Meilen Rennen wiederum 5 Pfennig
geſiegt. Die Hacht des Prinzen von Wales „Britannia“ Erhältlich nur

war Zweite. theken.Dem deutſchen Botſchafter in Konſtanti

einen Aus an Bord, ſtieß

Gemeindebeſchluß
Auf Grund des 8 50 des Kommunalab

gabengeſetzes bezw. des Artikel 2 8 50 des
Geſetzes vom 30. Juli 1895, betreffend die
Abänderung und Ergänzung einiger Be
ſtimnungen des Kommunaglabgabengeſetzes
vom 14. Juli 1893, wird Folgendes be
ſchloſſen

Diejenigen Steuerpflichtigen, welche
neben einem Wohnſitze in Merſeburg in
eine andere Gemeinde oder in mehreren
andern Gemeinden einen Wohnſitz haben,
werden in Merſeburg jedenfalls mit dem
im g. 50 des Kommunalabgabengeſetzes
angegebenen Mindeſtbetrage ihres Ein
kommens zur Gemeindeeinkommenſteuer
herangezogen.

Merſeburg. den 15. Mai 1896.
Der Magiſtrat.(gez) Reinefarth, Zehender, Wilh.

Kops, Heberer, Steffenhagen,
Putzer.

Merſehurg, den 1. Juni 1896
Die Stadtverordneten Verſammlung.

(gez.) Witte,
Baege, Ed. Klauß, Hetzer.

wird hierdurch veröfſfentlicht.
Merſeburg, den 5 Juni 1896.

Der Magiſtrat.

Firſchen- Verkauf.
Freitag dem I2. Juni 1896,

mittags I Uhw,
ſoll im Guſthauſe zu Niederbenng der
diesjährige KirſchenAnhang an den zum
Rittergute Niederbenng gehörigen Straßen
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung
unter im Termine bekannt zu gebenden Be
dingungen verkauft werden.

Desgleichen meaelmiteags s Uhr
im Gaſthauſe zu Diſchdorf der Anhang
an den zum Kittergute Netzſchkan ge
hörigen Straßen

(Von der Berliner Gewerbe-Ausſtellung.)
immer mangelhafte

Vergnügungsparkes der Berliner Gewerbe Auesſtellurig

das elektriſche Syndikat,
gegen den Arbeitsausſchuß richten.
während der Schauſtellungen das Wicht.
bedeuten hat, geht daraus hhervor,

mehrere
Licht wieder einmal „ausging“ und der

Artiſt im Dunkel den gefährlichen Sprung machen mußte,
nachdem er einmal die Trapezſtange losgelaſſen hatte. Die

daß Fremde aus der Provinz darüber

Sudaneſen, Berbern und anderen Arabern nebſt Frau
und Kindern, ſowie mit allen Pferden, Dromedaren und

Berliner Paſſage-Panoptikum)
wieder die Amazonentruppe der Dahomeys mobil

Vertrauen darauf, daß ſie während der Zeit
der Gewerbe Ausſtellung wieder ſo ſtarken Zulauf wie
vor einigen Jahren finden werden. Die Direktion rechnet
namentlich auf die zahlreichen Fremden, denen auch ſicher
der Anblick der kaffeebraunen, krieasgeübten Afrikanerinnen

Die 42 Weiber aus Dohomey
führen unter dem ſtrammen Kommando der Oberkriegerin
Gumma ihre kriegeriſchen Uebungen auf; das „Griffekloppen

wie bei einer preußiſchen Gardetruppe, zeugt aber immer
hin von tüchtigem Drill. Bei den Fechtübungen mit den
gekrümmten Säbeln und den Schwertertänzen zeigt ſich die

der die Truppe begleſtet, zeigt viel ange
borene Komik und iſt immer ſidel.

Jeltſch und den Herrn und Damen der deutſchen Botſchaft

Schwengler, Barth,

nißaufſeher Piroſhkow mit einem

ſchriftliche Garantie über

überraſchenden Vorſchlage,
geſtohlenen Sachen beſchaffen, wenn ſie ihm

unter notarieller Sicherheit 3000 Rubel bezahlen will. Da
Frau Koltſchenkow keine andere Wahl hatte, ſo ging ſie
ſchweren Herzens auf die Bedingung ein und veranlaßte noch

Piroſhkow eine
Bedingung

nnten, Namens Nowikow, dem
die Einhaltung der

ch te s. auszuſtellen. Nun wurde Frau Koltſchenkow in dieWohnung des Brandmajors Bieilli beſtellt, und hier
Belevchtung des fand ſie alle ihre geſtohlenen Sachen. Der famoſe

Gefängnißaufſeher ſuchte ſich nun aus den aufgefundenen
Sachen mehrere Juwelen, Ringe, Nadeln u. ſ. w. und

von Schadenerſatzprozeſſen
theils

Faſt allabendlich verſagt
Was dies zu

daß, als neulich im
Künſtler am Travez

auf 3000 Rub
ſogar eine

Gericht

Vergnügungspark ſind ſo

Kaſfern
hat

(Erkann

„Strenge dich
momentan

Wer n
Blähungen, H
gefühl und
Gebrauch der

zwar uicht ſo exackt vor ſich

der kriegeriſchen Raſſe. Ein
ſichere, angene

Der kleine Dampfer der
Saurma v. d.

d G v ckGärtnereiGrundſtück.
Ein Hausgrundſtück mit 1 Mrg. Gemüſe

und 2 Mrg. Obſtgarten, in nächſter Nähe
Merſeburgs, iſt wegzugshalber unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen.

G. Möfler,
Auct.Commiſſ. u. gerichtl. vereid. Taxator,

Merſeburg. Roßzmarkt Nr. 8.

Fetkvieh Verkauf.
5 ſchwere fette Schweine, 45 desgl.

Jährlings-Hammel ſtehen auf Ritter
gut Wümcl of b/ Merſeburg ſofort,

11 fette Ochſen,
57 desgl. Jährlings-Hammel

auf Rittergut Gorus es b Merſeburg per
Juli Auanſt zum Verkiuf. [51503

2 e qchlachteſchwetne ſoſort
billig zu verkaufen

Neumarkt 50.
Eine nenmilchende Kuh

mit dem Kalbe zu verkaufen
Zöſchen Nr. 3.

Ein Arbeitspferd ſteht
zu verkaufen

J. Viſchdorf Nr. 13.

S L 2 23Ein gut gehaltenes Pianinv
(Nußbaum) iſt zu verkaufen

Poftüraſze 8 a. 2 Tr.
Langgedroſchenes Haferſtroh,
Gerſtenſtroh (Handdruſch)

verkauft W. Erfurt.Halleſche Straße 34.

Eine verſchließbare Marktkiſte

9
S
S

S
S

S

9
S
r

S

wohl geſtern geſagt,
betrachten ſollt.
zärtlich anzufaſſen,

herausrufen laſſen

ſonſtige Erſcheinungen ſich einſtellen-

Gr., Moſchusgarbe, Aloe,
je 0,5 Gr., dazu Gentian
Theilen und im Quantum, um daraus 50
von 0,12 herzuſtellen.

zwölf Prämienlooſe aus und nahm das alles indem er es
el taxirte, für ſich. Er ſtellte der Frau

Quittung über den Empfang der Sachen aus.
Nun erſt kam die Frau nachträglich darauf, die Sache beim

anhängig
Angelegenheit vor den Staatsanwalt, und dieſer regte eine
Klage gegen Piroſhkow bei dem
kommt aber das Aller merkwürdigſte
heißt es nämlich wörtlich:
Tag befindet ſich Piroſhkow noch
gerichtlich abſolut nicht belangt worden und hat der Frau

zu machen. Sie brachte die ganze

Stadthauptmann an. Nun
Jn der „Nedelja“

„Und bis auf den heutigen
immer im Dienſt, iſt

ſpotten. Der Weg von der Brücke, die nach dem Ver erich e e tgnügungspark hinüberführt bis zu „Alt Berlin“ iſt wenig Koltſchenkow die Prämienlooſe noch nicht zurückerſtattet.
mit elektriſchem Licht verſehen. Die geſammte Araber Statt deſſen hat er der Frau wiederholt mit ſeiner Rache
kruppe von „Kairo“ wird am Sonnabend Morgen der gedroht, und dieſe iſt auch ſchon zum Theil fühlbar
Parade des Regiments Gardes du Corps auf dem Tempel geworden vor etwa einem Monat wurde der Frau die
hoſer Felde beiwohnen mit ſämmtlichen Beduinen, letzte Wäſche geſtohlen und ſie hat ſogar An iſt, den Dieb

ſtahl zur Anzeige zu bringen Das ſind allerdings
ganz allerliebſte Zuſtände

enhofblüthe.) Uateroſſizier: „Jch hab
daß ihr euer Gewehr wie die Braut

deswegen brauchen Sie es aber nicht ſo
Müller, Sie Wüſtling, Sie!“
A. „Lieber Freund, ich habe dich
ich bin momentan B.

nicht an, ich bin ſchon ſeit drei Woche

für richtige Verdauung ſorgt,

4

eine t

nicht beklagen, wennicht i
erzklopfen, Kopfſchmerzen, Schwindel, r

er
Medizin geprüften

it.)

e

von 24 Profeſſoren der
und empfohlenen, ſeit Jahrzehnten rühmlichſt bekannten
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen ſorgt auf

hmſte, der Geſundheit nicht ſchädliche Weiſe
für tägliche Leibesöffnung und verhütet ſo weitere Unbe

der tägliche Gebrauch nur

in Schachteln zu Mk. 1, in den Apo

dabet koſtet

Die Beſtandtheile der ächt en Apotheker Richard
Brandt'ſchen Schweizerpillen ſind Extracte von Silge 1,5

Abſynth je 1 Gr. Bitterklee, Gentian
und Bitterkleepulver in gleichen

Pillen im Gewicht

Ein gut erhaltenes tofelförmiges

Klavieriſt billig zu verkaufen
Roßmarkt 7, 1 Tr.

Geſucht:
12 600 M. mögl. ſofort, 1. Hypothek,
12 000 K. mögl. ſofort, 1. Hypothek.

Zu verkaufen:
Restaurant mit Arbeiterkundſchaft, An

zahlung 6000 Mk.,
Kessaurant mit großer Gartenwirth

ſchaft,
Wokmüanuus mit großem Hof und Slällen,
Wohnhaus mit 4 kleineren Wohnungen.

BI. Möllmitz.

I 500 arsauf J. Land Hhpothek zu 45 zum 1. Oetober
geſucht. Offerten unter R. S in der Exped.
d. Bl. erbeten.

6G000 Mark
Mündelgelder zum 1. Juli auszuleihen. Zu
erfragen Burgſtraße 13, Cigarrengeſchäft.

Ein keines Familienlogis iſt zum 1. Juli
zu vermiethen und zu beziehen

Vnteraltsenbuarg Nr. 9.
Auch iſt daſelbſt ein Logis für ernzelne Leute
zum 1 Juli zu vermiethen und zu beziehen.

Eine ſreundliche Schlafſtelle
offen Vmnterwalsenbnurg

2 freundliche Schlaſſtellen
mit Mittagstiſch offen Brauhauskür. 4.

Schlafſtelle offen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ruhſge Beamtenfamilie (mit l Kinde ſucht
zum 1. Juli er. beziehbare Wohnung, beſtehend

S n, 1 bezw. 2 Kammern, Küchebeaus 2 St
ſofort zu kaufen geſucht. Adreſſen unter W.

Schaöder.
Zuckerfabrik Rörbisdorf. S. in der Exped. d. Bl. gefl. niederzulegen.

und Zubehör. Offerten sub A. U. 929 an
die Exped. d. Bl.



Die diesjährige Grasnutzung
auf der, der Gemeinde Leung Ockendorf
gehörigen Wieſe in der Meuſchauer Aue,
4 Mrg. 111 Rth., ſoll

Sonnabend den 13. Junft,
nachmittags 6 Uhr,

im Gaſthanſe zu Leung in 4 Parzellen
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be
zahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Termine
Der Gemeindevorſteher.

Deutſche Jlluſtrirke Seilung.

Alle 3 Tage Alle 14 Tage
erſcheint ein Heſt

Preis pro Heſt
60 Pfennig.

erſcheint eine Nummer
Preis vierteljährlich

3 Mark 50 Pf.
Das leſenswerteſte

und ſchönſt ausgeſtattete

illuſtrirte Familien Journal
n

zahlreichen Illuſtrationen
in buntem FacſtmileBolzſchnitt

und
vielfarbigen, doppel und einſeitigen

ExtraKunſtbeilagen,

S Eine Probe Nummer iſt koſtenlos, das
erſte Heft zur Anſicht durch jede Buchhandlung

zu erhalten! De
Abonnements

in allen Sortiments und KolportageBuchhand
lungen, ſowie bei allen Poſtanſtalten.

Zu beziehen durch Paul Steffenhagen's
Buchhandlung, Merſeburg, Burgſtraße 8.

Sämmtliche bis inel. 5. Mat 1890 ausge

ZypothekenArtien- Bank

der betreffenden Hypothekenbriefe.

ahnschmerzen

mit Walther's Aüssigen Zahm-

Neumarkt-Drog. [9360.

Pfd.-Vchſ. 40 Pf,

empfiehlt billigſt

gebenen Pfandbriefe

der Pommerſchen

ſind zur Rückzahlung per 1. Juli 1896 ge
kündigt und bitte ich deshalb um Einreichung

Merſeburg, den 10. Juni 1896,

Otto Peckolt.

werden sofort und dauernd. beseitigt
durch Selbstplombiren hohl er Zähne

Kätt. In PFI, à 35 Pf. allein echt zu haben
in Noerseburg bei Herrn Bau Rergew,

ff. Honig
in Pfd.-Bchſ. à Pfd. 75 Pf.

ff. HimbeerSyrup
à Pfd. 70 Pf.

Julius Herrmann,
Lindenſtraße 14.

außer dem Hauſe gepolſtert.

„Triumph“- Wiegenbadschaukel.
Die weneſte und größte Erſindung im Badeweſen.

Mit 3 Eimern Waſſer ein Wellenbad in geſtreckter Körperlage.
Alle Sorten Badewannenm zu haben bei

D. Oppel, Neumarkt 13.

Sommertheater im V

Direction Oscar Drescher
Donnerstag den A. Juni 189

12. Vorſtellung im Abonnement.
Neu einſtudirt.

Der Sohriftstellertag,
Luſtſpiel in 3 Akten von Heinrich Heineman

9

9

jeder Art.

Halleſcher PortlandCement
iſt von größter Bindekraft, ſteter Gleichmäßigkeit
und unbedingter Volumenbeßändigkeit bei denkbar
günſtigſter Mörtelausgiebigkeit zu Hochbauten und
Waſſerbauten, Canaliſirungen und Cementarbeiten

Lager in ſtets friſcher Waare von
U und T

Ed. Klauss, Merseburg
onnen und in Säcken bei

Einen großen Poſten

empfehle weiße beſtickte M

Gloriaſeide.

Herren Knaben u. KinderStrohhüte
ſtelle ſehr billig zum Verkanf.

Stäclkter, Burgſtr. 7.

ulls, eresme Cachemire, Crépes
in hochgelb, blau, roſa, grün e. Barege, Alpaecas, feine Beige
in allen Farben, türkiſche Blonſenſtoffe in Wolle, Seide und

zurückgeſetzte

Ferner feine Beige zu Herren und Knabenanzügen
in gut tragbaren Qualitäten zu billigen Preiſen.

Bertha Naumann

ſind angekommen.

alt Sonntag den 14. d. M., von nachnn

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr
In Vorbereitung: Wer Flüitegt,

Staat von G. v. Moſer.
De MännerZurn-Verf

9 Heute Abend 8.findet die Sarnſennte
dem

Sommey,
twurwplatze

ſtatt.
Der Turn wartDeutscher Kriegerbung

Gruppe Merſevusg.
Die Spalterkarten zur Kyffhäuſer dein

Ich erſuche die betr. e
eine, dieſelben durch einen Kameraden, welhe
auch zur Entgegennahme weiterer Mittheilung
geeignet iſt, ſchleunigſt bei mir abholen x
laſſen. Ich bin morgens von 6 bis h
und mittags von 1 bis Uhr zu Hauſe

So y. Gruppenſührer
Der Landwehrverein Venn

3 Uhr an, in den Räumen des Herrn

ſein Gartenfe
ab. Abends 8 Uhr

Thenter der Sanlethaler

Zätſh

Luartette und Concert Sänger,
Hieranf F. Ball

Das Direetorinm
MerſeburgerLandwehrveren

Das Sommerfest
des Vereins findet am Sonntag den 14. J
von nachmittags 3, Uhr an im Varle
der „Funkenburg“ Katt.

Karten, auch für Nichtmitglieder, ſind bei
Kamerad Karins, Brühl 17, zu erhalten

Das Bweetorüezm,

Bekanntmachung.
An Stelle des Fiſchermeiſters Herrn Fran-QQ---2

in nur gediegenen Oualitäten und
M allen Preislagen für Straße, Sport u.
Reiſe in größter Auswahl empfiehlt e

an ne12 Rofzmarkt 12.

Fliegen, Wanzen,
Flöhe, Schwaben e. vertilgt radical der
„Juſectenfeind“ v. Rob. Hoppe, Halle a/S.
Pack. à 15 und 25 Pf. empfiehlt

Carl Hewfaunthv, Breiteſtraße.
Schlachte heute ein Schwein

und verkaufe

Mleiseh um Wursth.
N. Breußer, Neumarkt 28.

Carl Lintzol,
am Neumarktsthor 2,

empfiehlt in großer Auswahl

zur Reiſe
Damen und Herrenkoffer,
Handtaſchen, Tonuriſtentaſchen,
Ruckſäcke, Courirtaſchen,
Plaidriemen, Trinkfſlaſchen,
Hoſenträger, Portemonnais

u, ſ. w.

m Tapeten
Große Auswahl. Billige Preiſe.

Auch empfehle ich mich zum Tapegziren
Sopha und Matratzen werden in und

e empfiehlt
Ia. neue Jeringe

H. Moglk.
Zeute Zonnerstag

Schlachtefeſt
Pa.

9009990800000Stachelbeerkuchen, 9
Stachelbeertörtchen,
Erdbeerkörtchen,
Sneer mit Schlagſahne
empfie

Schönberger's Conditorei.

60600096000Golclener Hahn
Täglich frühen Anſtich

Würzburger (Bürgerbräu),
Merseburger (Pilſener).

el.

Preußiſcher Beamtenverein

General Versammlumg
gemäß S 13 der Satzungen

Dienstag dem I6. Jumi d.
abends s Uhr,

in der „Reichskrone“.
Tagesordnung:

1) Mittheilungen.
2) Rechnungslegung.
3) Feſtſetzung des Mitgliederbeitrags für 1896.
4) Wahl der Vorſtandsmitglieder.

bei

9

9

9 99 9

Dorias wurde heute der Fiſchermeiſter Hat
Wange gentor zum Obermeiſte

gewählt. 8Merſeburg, den 8. Juni 1896.
Sie Fiſcher Innung

7 S 2Hubold's Reſtauration
Heute Donnerstag Schlachtefeſt.

Suche für ein Putzgeſchäft unentgelolich n

R. Gr m e m ch e
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Einzuverläſſiger Zimmermann

oder Tiſchler findet dauernde Beſchäftigung
Merſeburger Buntpapierſabrit

Tüchtige Rockarbeiter
ſucht B. Wemiger,
e hen u a Mut war tun
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Se in r Stubenmädchen
welches auch Nähen und Plätten kann.

Frau Medicinalrath enkeart,
Tücht. Köch. u. erfahr. Stubenmädchen

ſucht zum 1. Juli bei hohem Lohn
Tr. Taeger, Halle a s

Bechershof 9 I.
Ein ehrliches anſtändiges Mädchen als

Aue arggeſucht Stadtapotheke, 2 Tr.
Ein ſauberes, nicht zu junges

Mädchen, am liebſten von auswärts
wird für alle häuslichen Arbeiten
zum 1. Jult geſucht.

Aäheres in der Erped. d. Z.

ln

öden u. Privato

masehinsn t
S heta

Feinſten Spargel
a L fuumel 40

äglich friſch geſtochen, empfiehltE. Wolff 7 9

D

eto. ete

Honigſyrup
der Zuckerraffinerie von Fr. Meyer's Sohn
Tangermnde, großartig im Geſchmack, offerirt

unſer Geſchäft Donnerstag von
12 Uhr mittags ab geſchloſſen.

Goscohlossen
Wegen Familienfeſt bleibt

W. Migkethier,
alleinige Verkaufsſtelle für Merſeburg. Otto Schultze Sohn.

All Hoeil!
Der RadfahrerVerein „Wanderluſt“

zu Merſeburg
hält Semmts g dem 44, el. V. mee
mritssgs S URw, auf der Weiſzenfelſer
Chauſſee ein

Strasseneennen
ab, woran ſich eine Cowno fahre den
«Aſe Staci, Garremn Concert und
Wadll im „Csſino“ anſchließt.

Wir laden hierzu die Herren Einzelfahrer
von Merſeburg und Umgegend ganz ergebenſt

Mehrere Frauen zur Garkenarbe
werden geſucht

Gärlnerei Leunnger Straße 6
3Cine Frau zur geldarheit

wird geſucht gr. Sixtiſtraßze 15.
Am 7. d. e. ein Hut in der Garderobe

im Tivoli vertanſcht. Umzutauſchen bei
Herrn C2eselhn, Uhrmacher bei Ehriſt.

im Tarwng ren auf dem Keumarkt
verloren. Abzugeben Kirchktr. 4.

Uhr gefunden.
Abzuholen Gensgſtr. im Laden.

ein. Der Borſtand, Herz eine Beilage-
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